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Gustls Sprache 
als Spiegelung des situativen und normativen Kontextes 

 
 

• Zusammenhanglose, 
fragmentarische Sätze 

• Häufung von rhetorischen und 
realen Fragen 

Redestrategien, 
rhetorische 

Muster 

• Variationen von Ausreden und 
Beschönigungen 

• Euphemismen 
• Sinnentleerte Worthülsen und  

• Parataktischer Satzbau 
• Parallelismen, Anaphern 

Konflikt mit dem 
Bäckermeister  

Phrasen 
=> Verbale Fluchtversuche 

• Wiederholung phraseologischer 
Satzstrukturen 

 • Zitate von Vorgesetzten 
=> Normenanpassung 

 Existentielle 
Grenzsituation  

• Umgangssprachliche verbale 
Aggressionsfragmente 

=> Eigene Sprach - losigkeit als 
Denk - Unfähigkeit 

   
• Innere Unsicherheit 
• Unterlegenheit 
• Ich - Schwäche 

 Zunehmende Angststeigerung 
• Frösteln 
• Zähneklappern 
• Herzrasen 

   
   

Fragmentierter, diskontinuierlicher innerer Monolog   
als Spiegelung  

des „kernlosen“, fragmentierten Menschen 
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